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(54) Brenneranordnung für eine Gasturbine

(57) Eine Brenneranordnung (20) für eine Gastur-
bine umfasst einen von einem Gehäuse (23) umschlos-
senen Innenraum (22), in welchem wenigstens ein
Brenner (21) angeordnet ist, und in welchen durch
wenigstens zwei Düsenöffnungen (24, 25) entgegen
der Strömungsrichtung des Brenners (21) und entlang
der Innenwand (23a) des Gehäuses (23) jeweils ein
Strahl (26, 27) eines gasförmigen Mediums, insbesond-
ere Luft, eingedüst wird, welche Strahlen (26, 27) durch
die Innenwand (23a) geführt aus entgegengesetzten
Richtungen aufeinandertreffen und sich zu einer senk-

recht von der Innenwand (23a) abströmenden Sekun-
därströmung (28) vereinigen.

Bei einer solchen Brenneranordnung wird eine Sta-
bilisierung und Vergleichmässigung der Strömung
dadurch erreicht, dass zur Festlegung des Auftreffpunk-
tes der Strahlen (26, 27) eine im Strömungsweg der
Strahlen (26, 27) angeordnete, im wesentlichen senk-
recht zur Innenwand (23a) stehenden Trennplatte (29)
vorgesehen ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf das
Gebiet der Gasturbinentechnik. Sie betrifft eine Bren-
neranordnung für eine Gasturbine, welche Brenneran-
ordnung einen von einem Gehäuse umschlossenen
Innenraum umfasst, in welchem Innenraum wenigstens
ein Brenner angeordnet ist, und in welchen Innenraum
durch wenigstens zwei Düsenöffnungen entgegen der
Strömungsrichtung des Brenners und entlang der
Innenwand des Gehäuses jeweils ein Strahl eines gas-
förmigen Mediums, insbesondere Luft, eingedüst wird,
welche Strahlen durch die Innenwand geführt aus ent-
gegengesetzten Richtungen aufeinandertreffen und
sich zu einer senkrecht von der Innenwand abströmen-
den Sekundärströmung vereinigen.
[0002] Eine solche Brenneranordnung ist z.B. aus der
Druckschrift EP-A2-0 692 675 (siehe z.B. die dortige
Fig. 1) bekannt.

STAND DER TECHNIK

[0003] In der eingangs genannten Druckschrift ist
(z.B. in der dortigen Fig. 1) ein Doppelkegelbrenner
einer Gasturbine dargestellt, dem über eine Brennstoff-
lanze Brennstoff zugeführt wird. Der Brenner ist im
Innenraum eines haubenartigen Gehäuses unterge-
bracht. In das Gehäuse strömt entgegen der Strö-
mungsrichtung des Brenners oberhalb und unterhalb
des Brenners Hauptbrennerluft ein, wird von der Innen-
wand des Gehäuses umgelenkt und tritt dann in den
Brenner ein, um dort mit dem Brennstoff vermischt zu
werden.
[0004] Eine solche Strömung in einem Gehäuse, wel-
che durch das Aufeinandertreffen zweier oder mehrerer
aus entsprechenden Düsenöffnungen in das Gehäuse
eintretenden Strahlen (Jets) entsteht, ist im Allgemei-
nen ausserordentlich empfindlich gegenüber Schwan-
kungen des Gesamtdrucks der Strahlen. Dies kann
anhand der Fig. 1 verdeutlicht werden. In der Strö-
mungsanordnung 10 nach Fig. 1 werden in einen Innen-
raum 11, der von einer (in diesem Beispiel
halbkreisförmig gebogenen) Begrenzungswand 12
begrenzt wird, auf zwei gegenüberliegenden Seiten
durch entsprechende Düsenöffnungen 13, 14 zwei
Strahlen 15, 16 eingedüst, die - durch die Begrenzungs-
wand 12 geführt - an einem Auftreffpunkt 18 aufeinan-
dertreffen und sich dort zu einer Sekundärströmung 17
vereinigen, die senkrecht zur Begrenzungswand ins
Innere des Innenraums 11 gerichtet ist.
[0005] Am Auftreffpunkt 18 geht die Geschwindigkeit
der Strahlen 15, 16 auf Null. Weil die Wandstromlinien
der beiden Strahlen 15 und 16 im Staupunkt 18 zusam-
mentreffen, müssen dort auch die Gesamtdrücke der
Strahlen 15 und 16 übereinstimmen. Da die Reibung an
der Begrenzungswand 12 typischerweise nicht zu einer

schnellen Aenderung des Gesamtdruckes führt, wird
der Auftreffpunkt 18 regelmässig in der Nähe einer der
beiden Düsenöffnungen 13, 14 liegen, welche die
Strahlen 13, 14 erzeugen. Im Extremfall kann sogar
einer der Strahlen 15, 16 die Düsenöffnung blockieren,
die den anderen Strahl erzeugen soll. Selbst in den Fäl-
len, in denen die Gesamtdrücke der beiden Strahlen
nahezu gleich sind, weicht die Lage des Auftreffpunktes
üblicherweise stark von der Symmetrieebene ab, die
zwischen den beiden Düsenöffnungen verläuft.

[0006] Diese Instabilität und Unbestimmtheit derarti-
ger Gehäuseströmungen wirkt sich auch bei einer Bren-
neranordnung 20 aus, wie sie in Fig. 2 dargestellt ist.
Der Brenner 21 (in diesem Fall ein Doppelkegelbrenner
bekannter Bauart) ist in einer Symmetrieebene 19 lie-
gend in einem Gehäuse 23 untergebracht. Der Brenner
21 öffnet sich nach links in eine Brennkammer 33; von
rechts wird er über eine Brennstoffzufuhr 32 mit Brenn-
stoff versorgt. Zwischen der Brennkammer 33 und dem
Gehäuse 23 sind oben und unten Düsenöffnungen 24
und 25 ausgebildet, durch welche Verbrennungsluft
(aus dem Kompressor der Gasturbine) in Form von
Strahlen 26, 27 in den von Gehäuse 23 umschlossenen
Innenraum 22 eingedüst wird. Die Strahlen 26, 27 strö-
men an der Innenwand 23a des Gehäuses 23 entlang
aufeinander zu und vereinigen sich nach dem Aufeinan-
dertreffen zu einer Sekundärströmung 28, die zum
Brenner 21 hin strömt und in den Brenner 21 seitlich
eintritt. Wie in Fig. 2 angedeutet, liegt der Auftreffpunkt
und damit auch die Sekundärströmung in der Regel an
einem wechselnden, nicht vorherbestimmbaren Punkt
ausserhalb der Symmetrieebene, der sich durch geo-
metrische Störungen in der Anordnung und Druck-
schwankungen schnell ändern kann. Hierdurch wird der
gleichmässige Betrieb des Brenners 21 unter stabilen
Brennbedingungen erheblich beeinträchtigt.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0007] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Bren-
neranordnung zu schaffen, bei der sich stabile, von geo-
metrischen Abweichungen und Druckschwankungen im
wesentlichen unbeeinflusste Strömungsverhältnisse
der eingedüsten Verbrennungsluft einstellen.
[0008] Die Aufgabe wird bei einer Brenneranordnung
der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass zur
Festlegung des Auftreffpunktes der Strahlen eine im
Strmungsweg der Strahlen angeordnete, im wesentli-
chen senkrecht zur Innenwand stehenden Trennplatte
vorgesehen ist. Die beiden Strahlen treffen von beiden
Seiten auf die fest montierte Trennplatte auf und werden
parallel zur Trennplatte in den Innenraum umgelenkt,
wo sie sich hinter der Trennplatte zu einer Sekundär-
strömung vereinigen, die parallel zur Trennplatte strömt.
[0009] Je nach Anordnung der Trennplatte kann die
Sekundärströmung an unterschiedlichen Stellen des
Gehäuses und mit unterschiedlichen Richtungen
erzeugt werden. Eine bevorzugte Ausführungsform der
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Erfindung ist jedoch dadurch gekennzeichnet, dass der
Brenner innerhalb des Gehäuses in einer Symmetrie-
ebene angeordnet ist, dass die Düsenöffnungen sym-
metrisch zu der Symmetrieebene angeordnet sind, und
dass die Trennplatte in der Symmetrieebene liegt.

[0010] Weitere Ausführungsformen ergeben sich aus
den abhängigen Ansprüchen.

KURZE ERLÄUTERUNG DER FIGUREN

[0011] Die Erfindung soll nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen im Zusammenhang mit der
Zeichnung näher erläutert werden. Es zeigen

Fig. 1 In einer schematischen Darstellung eine
prinzipielle Strömungsanordnung mit zwei
Wandgeführten, in einem Auftreffpunkt
aufeinandertreffenden Strömungen;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer
Brenneranordnung mit innerhalb eines
Gehäuses geführten Strahlen (Jets) von
Verbrennungsluft nach dem Stand der
Technik;

Fig. 3 ein erstes bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel einer Brenneranordnung nach der
Erfindung mit einer direkt am Gehäuse
befestigten Trennplatte; und

Fig. 4A,B ein zweites bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel einer Brenneranordnung nach der
Erfindung mit einem auswechselbaren
Brenner in Seitenansicht (Fig. 4A), bei
welcher Brenneranordnung die Trenn-
platte an einer Abdeckung einer Zugangs-
öffnung für den Brenner befestigt ist
(Draufsicht auf die Abdeckung mit der
Trennplatte in Fig. 4B).

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0012] Ausgehend von der Darstellung aus Fig. 2 ist
in Fig. 3 ein erstes bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Brenneranordnung nach der Erfindung wiedergege-
ben. Gleiche Teile der Anordnung sind dabei mit densel-
ben Bezugszeichen versehen wie in Fig. 2. Wesentlich
für die Erfindung ist das Einfügen einer Trennplatte 29 in
die Brenneranordnung. Die Trennplatte 20 liegt im Aus-
führungsbeispiel der Fig. 3 in der Symmetrieebene 19
und ist daher nur von der Seite zu sehen. Die Trenn-
platte 29 steht senkrecht auf der Innenwand 23a des
Gehäuses 23 und ist an dieser Stelle vorzugsweise fest
an der Innenwand 23a montiert, z.B. angeschweisst
oder angeschraubt. Sie steht gleichzeitig senkrecht zu
den an dieser Stelle von beiden Seiten auf die Trenn-
platte 29 auftreffenden Strahlen 26 und 27. Durch die
Wirkung der Trennplatte 29 bilden sich an dem durch

die Trennplatte 29 definierten Ort zwei Teilströmungen
28a und 28b, die an der Trennplatte 29 entlang in das
Innere des Innenraumes 22 strömen und sich am Ende
der Trennplatte 29 zu einer Sekundärströmung 28 verei-
nigen. Durch die erfindungsgemässe Trennplatte 29
wird so an einer definierten Stelle des Gehäuses 23,
insbesondere in der Symmetrieebene 19, eine Sekun-
därströmung definierter Richtung erzeugt, die auf den
Brenner 21 symmetrisch von hinten auftrifft und auch
bei Aenderungen der übrigen Geometrie oder der
Drücke ihre Konfiguration im wesentlichen beibehält.
Auf diese Weise werden sehr stabile Verhältnisse beim
Betrieb des Brenners erreicht.

[0013] Wenn - wie dies in Fig. 3 vorausgesetzt ist - ein
Brenner 21 fest in das Gehäuse 23 eingebaut ist, kann
die Trennplatte 29 ohne Schwierigkeiten direkt an der
Innenwand 23a des Gehäuses 23 befestigt werden.
Wenn beispielsweise mehrere Brenner nebeneinander
auswechselbar in dem Gehäuse 23 angeordnet sind,
und diese Brenner 21 gemäss Fig. 4A und B durch eine
Zugangsöffnung 31 im Gehäuse 23 einschiebbar bzw.
herausziehbar ausgebildet sind, wobei die Zugangsöff-
nung 31 durch eine entsprechende (scheibenförmige)
Abdeckung verschliessbar ist, kann die Trennplatte 29
mit Vorteil an der Innenseite der Abdeckung 30 ange-
ordnet und befestigt werden.
[0014] Die Wirkung derartiger Trennplatten bei der
Stabilisierung und Vergleichmässigung der Verbren-
nungsluftströmung konnte experimentell bei Gasturbi-
nen der Anmelderin vom Typ GT13E2 bestätigt werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0015]

10 Strömungsanordnung
11 Innenraum
12 Begrenzungswand
13,14 Düsenöffnung
15,16 Strahl
17 Sekundärströmung
18 Auftreffpunkt
19 Symmetrieebene
20 Brenneranordnung
21 Brenner
22 Innenraum
23 Gehäuse
23a Innenwand (Gehäuse)
24,25 Düsenöffnung
26,27 Strahl
28 Sekundärströmung
28a,b Teilströmung
29 Trennplatte
30 Abdeckung
31 Zugangsöffnung
32 Brennstoffzufuhr
33 Brennkammer
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Patentansprüche

1. Brenneranordnung (20) für eine Gasturbine, wel-
che Brenneranordnung (20) einen von einem
Gehäuse (23) umschlossenen Innenraum (22)
umfasst, in welchem Innenraum (22) wenigstens
ein Brenner (21) angeordnet ist, und in welchen
Innenraum (22) durch wenigstens zwei Düsenöff-
nungen (24, 25) entgegen der Strömungsrichtung
des Brenners (21) und entlang der Innenwand
(23a) des Gehäuses (23) jeweils ein Strahl (26, 27)
eines gasförmigen Mediums, insbesondere Luft,
eingedüst wird, welche Strahlen (26, 27) durch die
Innenwand (23a) geführt aus entgegengesetzten
Richtungen aufeinandertreffen und sich zu einer
senkrecht oder quasi-senkrecht von der Innenwand
(23a) abströmenden Sekundärströmung (28) verei-
nigen, dadurch gekennzeichnet, dass zur Festle-
gung des Auftreffpunktes der Strahlen (26, 27) eine
im Strömungsweg der Strahlen (26, 27) angeord-
nete, im wesentlichen senkrecht zur Innenwand
(23a) stehenden Trennplatte (29) vorgesehen ist.

2. Brenneranordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Brenner (21) innerhalb
des Gehäuses (23) in einer Symmetrieebene (19)
angeordnet ist, dass die Düsenöffnungen (24, 25)
symmetrisch zu der Symmetrieebene (19) ange-
ordnet sind, und dass die Trennplatte (29) in der
Symmetrieebene (19) liegt.

3. Brenneranordnung nach einem der Ansprüche 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Trenn-
platte (29) direkt am Gehäuse (23) befestigt ist.

4. Brenneranordnung nach einem der Ansprüche 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Brenner
(21) innerhalb des Gehäuses (23) auswechselbar
ausgebildet ist, dass im Gehäuse (23) eine
Zugangsöffnung (31) zum Herausziehen bzw. Hin-
einstecken des Brenners (21) vorgesehen ist, wel-
che Zugangsöffnung (31) durch eine Abdeckung
(30) verschliessbar ist, und dass die Trennplatte
(29) an der Abdeckung (30) befestigt ist.

5. Brenneranordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die aufeinandertreffenden
Strahlen (26, 27) radial oder quasi-radial von der
Innenwand (23a) die Sekundärströmung (28) bil-
den.

6. Brenneranordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die stehende Trennplatte
(29) radial oder quasi-radial verläuft.
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